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len, besonders auch deshalb, e1] CT Wissenschaft und PraxIis verein1gt, VOW
den Entstehungslegenden uUSW.,. bsieht und sıch be]l der Erklärung dıe
hl chrift und die Väter hält Das 14 und 15 Jahrhundert welsen eine
reiche Symbolliteratur auf, dıie sıch VON der Irüheren ZAUL Teıl adurch
unterscheidet, dass S1IE unier dem INTIUSS der Mystık STEe und mehr
als Irüher dem Legendenartigen nachgeht. Aber das eine ist siıcher, dass AIn den
agen der kırc  1ıchen Reaktion, die auf das Scheitern der grOSSCH Konzilıen
tolgte, sıch der 1ier für die relig1Ööse- Volksbelehrung 1NSs Fabelhafte Ste1-
gerie ({ Der Bewels afür, dass eiIn eingehender Katechismusunterricht nirgends
ertei]ft worden N S S edurite doch einer näheren bBegründung. AÄAus
Janssen, Cieschichte des deutschen Volkes ässt siıch das Gegenteil erwelsen.

In vorliegender A  andlung hat der auft diesem (jebiete WIEe kaum
eın zweiıter bewanderte Verfasser aus der des überreichen toffes das
Interessanteste herausgehoben und In kurzen rıchen eın ansprechendes
Bild VON der eschichte des apostolischen Symbols 1m Miıttelalter gegeben.
Miıt Freuden SEe1 konstatıiert, dass f sıch tast immer estrebt, der miıttel-
alterlichen Kırche gerecht werden.

Kom Schweitzer

abut, E.-Ch,., Le Concıle de Turin. Fssa]l SUT l’histoire des eglises
provencales Ve Sıiecle ei SUT les orıgınes de 1a monarchıe ecclesiastique
romaılne /—50) Parıis, Yıcard 004 XI 318

Seine Studien über Martın VON JTours ührten den Vert. auf Z7WEe]1
Dokumente, die Tür die Kırchengeschichte des südlichen Frankreichs VON

grösstem erte seIn können. Das eine ı die Dekretale ad gallos ePISCOPDOS,
das andere eın undatierties Schreiben einer Synode VON Turıin. Duchesne

sich In seinen epochemachenden Fastes ePISCOPAUX damıt eINIAaSSIi1IC
be schäftigt, aber versuchte eine richtigere Deutung und bessere Wertung
der beıden Aktenstücke geben können. Er wr111] nachweisen, dass jene
Dekretale AaUs dem re AT stammt und das Konzıl VOoN J urın ebentalls
In jenem HE abgehalten worden sSEe1 ugleic w1l @T ein bisher VONN
en Forschern TUr unecht gehaltenes Schreiben eOSs an Hılarıus, den
etropolıten VO rles, Worın dessen Absetzung ausgesprochen wird, wieder

ren bringen
AÄus diesen Praemiésen zi1e olgende chlüsse: Das orhaben

des Papstes ZOosimus In die kirchlichen Verhältnisse Süd-CGalliens eINZU-
oreifen, wurde Urc das Konzıil von [Iurın vollständig zurückgewlesen ;
erst LeoOo dem (jrossen gelang mıiıt ılfe des Kalsers Valentinian die
kiırchliche Obergewalt dort Z Anerkennung bringen Dieses esulta
ware allz überraschend, WenNn die Voraussetzungen Bis richtig waren
Es sprechen aber viele (jründe dagegen Duchesne hat SIE aufts
NECEUC in der Kevue historique 005 mars-avrıiıl zusammengestellt;, dass iNan

aDu unmögljch zustimmen kann: das _ Konzıl vVon Turın Ist irüher aNzZUu-
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seizen, e{iwa ın die Zeit VON 307— 411, und der rıe LeO’s ist falsch
hat namentlich bel der Bewelstührung TUr dıe Fchtheit des letzteren den

methodischen Fehler gemacht, dass G 1: das okumen Star. korrigierte,
DIS es Zzu selnen Annahmen passte. Auch darın hat NIC ree

meılnt, der Erlass Kalser Valentinians den magıster mılıtum Aet1us habe
s andelt siıch Ja 1Ur uUum einendie Papalgewalt In (jallıen begründet.

einzelnen Fall, In dem der Kalser dem Papste selIne [)ienste Z erfügung
stellt. |)ıe kaıserliıche (jewalt WaTl damals Ooch schwach, als dass S1IEe
tür die Folgezeıt dem Primat hätte Geltung verschatien können.

Ist ES dem Verfasser auch nıcht gelungen, selne ese über die
Entwicklung der päpstlichen (jewalt In (jallıen bestimmt klarzulegen
reSP. datieren, nthält seIn Buch doch sehr vıel Wertvolles [ JIie
Ausführungen über die Entstehung der Kirchenprovinz ries und die
Primatialstellung des ortigen 1ISCHOIS über dıe Provınz Marseılle, über die
Teilung des Metropolitansprengels Vıenne, die ellung Ties nach dem Tode
des Papstes /0sımus us  Z und namentlich die TüunT Fxkurse geben ZeugnIis
VON dem ernsten Studium, dem tiefen Eindringen und der fleissigen enutzung
der vorhandenen Lıteratur, W1IEe auch VON dem Scharisınn des Verfassers.
Sicher iırd sein Ruch als elne Studie ZUT äalteren Kirchen-Geschichte rank-
reichs QTOSSC Beachtung finden

Schweitzer.Rom

Die Entwicklung der Landeshoheit IN Kurtrier ist In elner übinger
(v Below) Inauguraldissertation VO rr Rudolph eingehend und sorgfältig
dargestellt worden (rer 1905, 65 Selten), achdem Marx 1m Uuder Archiv
890 die Entstehung des Kurstaates TIrier mehr SkKk1zzenha und 11UT DIS
Begınn des 13 Jahrhunderts geschildert welst zunächst überzeugend
nach, dass auch hlier die sich ıldende Territorlalverfassung NIC 1n der
Grundherrlichkeit, sondern In der Girafschaftsverfassung usst; sS1e geht In
ihren nfängen zurück aul die Schenkung gräilicher Kechte den FErzbischof
Mr Karl den GTr über a  eSs Besıitztum der Irierer Kirche und
auf die Bildung einer besonderen (Cirafschaft hleraus MC Önıg / wente-
bold (S98) Andere (irafschaften wurden ıIn der olge hinzuerworben, bis
ihnen das WOTMIMSeEeT Konkordat den Charakter VON lossen Amtssprengeln
nahm und dıe 1ScChOTe gy’leich den weltlichen Fürsten asallen des KÖön1gs,
ihr (jebiet einem RKeichslehen er W ıe allenthalben machte auch
In Irıer dıe Folgezeıt eine besondere Auseinandersetzung mıt den ahlreıi-
chen Stiftsvögten nötIg, welche sich den dauernden Besıtz der CGierichtsbarkeit
anzueignen suchten, als auch bel hnen de  E  mitscharakter In den Hınter-
grun rat und dıie Vogtel Z erblichen en wurde. Vom des 2
bıs ZUT des 13 Jahrhunderts hat der schliesslich siegreiche amp

die übergreifende Herrschaft der Ögte gewährt Fiınen wichtigen
Schritt ZUrTr Consolidierung des Territorıums bilden dıe Verleihung der


